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ober nie geſehen haben ſollte ! — Verbrecherinn ? —

Du ſchufſt mich ja ! du webteſt in mein Innerſtes

das —nennt ſich das , was mich in Albrechts

Arme warf ? — Du machteſt ihn zum Sohn eines

großen Fuͤrſten , mich zur armen Buͤrgerstochter . —

Ich bin auch ein Menſch ! du biſt ' s auch , Al⸗

brecht ! ich bin unſchuldig an deiner Wuͤrde . ——

Sollt ' ich ' s jemals buͤſſen/ dich geliebt zu haben ,

weil du auch Herzog biſt ? Ich , die ich vor dem

Herzoge nur zittre , nur Albrechten liebe ? — Stil⸗

le , ſtille aͤngſtliches Herz ; poche nicht ſo . Er liebt

mich ja ; er iſt ja mein Gemahl ; er koͤmmt ja 4

wieder ; koͤmmt wieder ! — — Noch nicht ſtille ,
1

Herz ? immer aͤngſtlicher ? baͤnger ? — Ach ! Liebe !

iſt das , das dein Lohn ?

9„7% Zweiter Auftritt .

Banns Fenger . Die Vorigen .

BZ. Fenger . So ganz in truͤben Gedanken

gnaͤdige Frau ?

Agnes . Albrecht iſt nicht hier .

3. Jenger . Aber er koͤmmt wieder ; um ' s

Wiederkommen iſt ' s doch eine gute Sache .

Agnes . Ritter ! was meint ihr damit ? 4

6 8 . Senger . Ich ? nichts ,

Agnes . Nichts ?
. Jen⸗
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B . Fenger . Nein , nichts ; was ſollt ich denn

meynen ?

Agnes . Wenn er nicht wiederkaͤme ? —

3 . Fenger . Wer ? der Herzog ? Ei ! was das

Phantaſien ſind ! acht Tage herum , und er iſt
bei euch .

Agnes . Gewiß ? — acht Tage ? — Das iſt
lang / ſchrecklichlange! — So lange leb ' ich nicht . —

Mein Herz ſagt mir ' s , er koͤmme eher , oder nie

wieder .

5 . Fenger . Das waͤre nicht gut , wenn er

kaͤme, eh das Thurnier aus iſt ; da kann man

nicht ſo weg eines Weibes wegen . Warlich ! waͤ⸗

ret ihr nicht Albrechts Liebe und Frau , meines

Weibes wegen waͤre ich ſicher nicht auſſengeblieben :
nun bin ich aber euer Waͤchter. ö

Agnes . ( demuͤthig ) Edler Ritter ! Gott ver⸗

gelt ' s euch !

B . Fenger . Pflicht , und nichts mehr ; dafuͤr

gehoͤrt noch kein Dank .

Agnes . ( wimmernd . ) Alſo bin ich nicht ſicher
hier ? — Alſo meynt ihr

B . Fenger . Ich meyne , Herzog Ernſt , =

der euch nicht kennt — verzeiht ! — der nur weiß ,
daß ihr eine Baderstochter ſeyd ; — wenn er ' s

erfuͤhre , daß ihr nun gar ſeines Sohns Frau

ge⸗

—
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gewworden — freilich nicht ſo nach den Geſetzen

der Ehre —

Agnes . Weh uͤber die Ehre , der das Herz

und die Tugend fremd ſind !

B . Jenger . Ja , da koͤnnt es noch gewalti⸗

gern Lerm geben ! Blut —

Agnes . Blut ? — Weſſen Blut ? doch nur

meines ?

. Jenger . Das kann dann doch auch alles

noch beſſer gehen ; mir waͤr ' s aber lieber , ihr waͤ⸗

ret in Schwaben geblieben ; ich hab es Albrechten

geſagt — nun ! es iſt eure Sache ; ich thue , was

mein Freund wuͤnſchet, mein Herr befiehlt : Vor⸗

ſicht iſt aber hoͤchſt noͤthig . Ihr thaͤtet wohl ,

euch vom Schloſſe nie zu entfernen .

Atznes . Ach Ritter ! entfernt man ſich je von

ſeinem Schickſale ? — Das meine — Gott weiß
es ! — Aber ich ahnde es traurig , ſchwarz . —

Wenn ich nur ihn wiederſehe , da wird ' s mir leich⸗

ter werden .
wache . Es koͤmmt ein Salzzug die Donau

herauf ; wird hier windfeyern .

5 . Fenger . Nun ſchnell zuruͤck ins Schloß ;

man darf euch nicht ſehen .

Agnes . Ach ! ſaͤh' ich nur Albrechten wieder !

( alle ab . )

C Drit⸗
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